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SchwangerschaftausLangeweile
Der Tuileriensturm von 1792 trieb den Adel der Grande Nation bis nach Frauenfeld. Das führte zu delikaten Zwischenfällen.

Markus Schär *

Weltgeschichte ist auch in Frau-
enfeld. Das kürzlich 200 Jahre
alt gewordene Löwendenkmal
steht zwar in Luzern, ist dort
aber zum Tourismusmagneten
geworden. Es erinnert an die
Schweizer Söldner, die 1792
in Paris die Tuilerien, den Kö-
nigspalast von Ludwig XVI., ver-
teidigten und niedergemacht
wurden. Daraufhin flohen die
Angehörigen der verfolgten
französischen Oberschicht ins
Ausland, auch nach Frauenfeld.

Das ruhige Städtchen an der
Murg vermochte den französi-
schen Flüchtlingen die gesuch-
ten Unterkünfte anzubieten.
Denn nach den beiden Stadt-
bränden Ende des 18. Jahrhun-
dertswar inderAltstadtkomfor-
tabler Wohnraum entstanden,
etwadasLuzernerhaus,dasBer-
nerhaus oder das Gasthof zur
Krone. Manche dieser repräsen-
tativenSitzedientenzwarvoral-
lem den Abgesandten der Alten
Orte. Da sie jedoch nur zeitwei-
sehierabstiegen,eröffnetensich
denEmigrantenausFrankreichs
Oberschicht vorübergehend
günstige Wohngelegenheiten.

AusderProvence,Paris
oderBesancon
Nach dem Tuileriensturm von
1792 ersuchten in Frauenfeld
unter anderen der Graf von Gru-
el-Gruyere aus der Provence mit
Familie, der Vicomte (Stellver-
treter eines Grafen) von Boisse,
Brigadegeneral aus Paris, oder
auch der Vicomte und die Vi-
comtesse von Vezet aus Besan-
con um Aufnahme. Über ihr Le-
ben in Frauenfeld gibt es ver-
schiedene, auch kontroverse
Nachrichten. Ungeteilt bleibt
die Ansicht, dass die Emigran-
ten die Stille des Städtchens bald
satt hatten. Sie suchten daher
anregende Kontakte mit den

französischen Landsleuten in
Konstanz, wohin zahlreiche
Flüchtlinge aus allerhöchsten,
vor allem kirchlichen Kreisen –
Erzbischöfe, Bischöfe und auch
der Grossmeister des Malteser-
ordens – geströmt waren.

Der Aufenthalt aus der fran-
zösischen Oberschicht in Frau-
enfeld verlangte von Räten und
Anwälten Aussergewöhnliches.
Als der Graf von Montbeillard
Konstanz besuchen wollte, erlitt
er in der Gegend von Wäldi
einen Schlaganfall. Nachdem er
in Kreuzlingen bestattet worden
war, verteidigte nebst einem

französischenAnwaltdereinhei-
mische Josef Locher die Rechte
der Witwe. Aber auch Verwand-
te aus Aarau und dem Welsch-
land erhoben Anspruch auf das
Erbe. Da es im ganzen Thurgau
weder eine Zeitung noch eine
Druckereigab,meldetensich In-
teressenten und Erbberechtigte
nach Anzeigen in schaffhausi-
schen, bernischen und waadt-
ländischen Blättern. Es begann
ein langer Prozess, Kenner spre-
chen von einer «echt altthur-
gauischen Trölerei».

Der Handel kam sogar vor
die Tagsatzung der regierenden

Orte. Die Grafenwitwe aber hat-
te den Abschluss des Prozess
nicht in Frauenfeld abgewartet,
sondern ihren Reisewagen be-
stellt und war nach Konstanz ge-
fahren. Die Rechtslage der Grä-
fin erwies sich schliesslich güns-
tig. Sie stammte aus Caen in der
Normandie und besass einen
Ehekontrakt. Darnach sollte sie
die vorhandene Barschaft (Sil-
ber, Kleider, Reisekutsche) er-
halten. Der weitaus grössere
Vermögensteil dagegen (Schlös-
ser, Ländereien, Grundzinsen)
war unter der Herrschaft der Ja-
kobiner verloren. Ein anderer

Zwischenfall rührt eher zum
Schmunzeln. Die 18-jährige Mo-
nika, Tochter des katholischen
Stadtweibels Keller, liess dem
Rat in Frauenfeld melden, dass
sie von Philipp Thoras, dem Be-
diensteten des Grafen von St.
Paul, ein Kind erwarte. Da Tho-
ras seine Vaterschaft in Abrede
stellte, verfügte die Behörde,
dass das Mädchen einen Eid
schwören solle, auf den sie der
Pfarrer in Oberkirch vorzuberei-
ten hätte. Und dass zwei Heb-
ammen während der Geburts-
wehen noch einmal nach dem
Vater fragen sollten. Monika

schenkte einem Mädchen das
Leben und verharrte bei ihrer
Aussage.

ZuUnterhaltspflicht
verurteilt
Darauf beschloss der Rat, Tho-
ras solle der jungen Keller für
Versäumnis und Kindbett 10
Gulden, für den Unterhalt des
Kindes jährlich 15 Gulden und
zudem der Stadt 5 Gulden Bus-
se bezahlen. Die Klägerin fand
die Entschädigung zu klein, da
sie jeder der beiden Hebammen
einen Dukaten bezahlen müsse.
Schliesslich entschied der Rat:
«Der Vater solle das Kind zu
Handen nehmen, es christlich
und ehrlich erziehen, jeder Heb-
amme 3 Gulden 36 Kreuzer und
Monika Keller für Blumen,
Kindbett und Gerichtskosten 21
Gulden geben.» Dem leichtsin-
nigen Kammerdiener wurde es
schwül bei der Aussicht, dass er
das Kind behalten müsse. Er
machte sich aus dem Staube.

* Der Autor dieses Artikels ist
ehemaliger Elgger Pfarrer und
Lokalhistoriker.

Das Gemälde «La prise des Tuileries» von Jean Duplessis-Bertaux, 1793. Bild: PD

«DerVater
solledasKind
zuHanden
nehmen.»

EntscheidungdesRats
inFrauenfeld

«RockandHole»
Am jährlichen Treffen des Sportnetz Frauenfeld haben die
Anwesenden ihr Können im Urban Golf auf die Probe gestellt.

Einlochen und sich dabei aus-
tauschen. Das ist am Dienstag-
abend bei 35 Personen am Netz-
werktreffen des Frauenfeld
Sportnetz im Zentrum gestan-
den. Eingeladen waren Vor-
standsmitglieder der 48 Mit-
gliedsvereine sowie Gäste der
Stadt Frauenfeld.

«Rock and Hole» hiess von
Anfang an die Devise, als Didi
Keller von Golfsession den An-
wesenden die Trendsportart
Schritt für Schritt näherbrachte.
Strassengolf ist längst Kult, als
Pionier dieser Sportart begeis-
terte Keller als Lokalmatador
die Sportnetz-Mitglieder.

Nach der kurzen Einführung
begaben sich die Teilnehmen-
den in sechs Gruppen auf die
vorbereiteten Urban-Golf-Par-
cours. Manch eine oder einer be-
merkte, dass der Golfball seine
Flugbahn nicht in der wohl ge-
planten Route zum Ziel wählte,

sodass über alle Gruppen hin-
weg laut gelacht und trotzdem
Sport betrieben wurde, teilt
Sportnetz-Präsident Hanu Fehr
mit.

Nach dem sportlichen Teil
offerierte das Sportnetz im
Brauhaus Sternen einen Imbiss

und Getränke. Die Vorstands-
mitglieder der Vereine tausch-
ten sich rege über aktuelle The-
men aus oder lernten sich unter-
einander besser kennen. Das
«Netzwerken» wurden gelebt
und von den Anwesenden sehr
geschätzt. (red)

Ein Teilnehmer übt sich beim Reutenen-Schulhaus. Bild: PD

ParkplatzvorderBadi für
Vorbereitungengesperrt
Frauenfeld Ende August begin-
nen die Vorbereitungen für den
Bau der neuen Versorgungssta-
tionen auf dem heutigen Park-
platz vor dem Hallen-, Frei- und
Sprudelbad. Ab Montag, 6. Sep-
tember, bis Ende Dezember
2021 müssen diese Parkplätze
aufgrund der baulichen Mass-
nahmen gesperrt werden. Be-
hindertenparkplätze stehen den
Badnutzenden bis zur definiti-
ven Schliessung des Bades am
25. Oktober jederzeit zur Verfü-
gung, heisst es in einer Mittei-
lung von Thurplus, ehemals
Werkbetriebe.

Die bisherige Versorgungs-
station, welche auch den Quar-
tieren dient, befindet sich im
Untergeschoss des heutigen
Hallenbades. Vor dem Abbruch
des bestehenden Hallenbads
muss Thurplus die neuen Ver-
sorgungsstationen für Gas und
Elektrizität bauen und bereitet
dabei die Werkleitungen zur Er-
schliessung des geplanten Neu-
baus vor. Gleichzeitig legt Thur-

plus im Vorplatz des Bades die
bestehenden Werkleitungen um
und verlegt auch bereits die neu-
en Versorgungsleitungen Elekt-
rizität, Wasser, Telekommuni-
kation und Fernwärme in die
Nähe der vorhergesehenen
Hauseinführungen. Mit der ge-
wählten Vorgehensweise will
Thurplus teure Provisorien für
die Elektrizitäts-, Wasser- und
Gasversorgung vermeiden. Im
Parkplatzbereich vor dem Hal-
lenbad wird im Zuge dieser
Arbeiten auch die öffentliche
Beleuchtung erneuert. Die Park-
plätze vor dem Hallenbad müs-
sen während dieser Arbeiten ge-
sperrt werden. Die Fussgänger-
wege sind immer begehbar und
der Veloweg wird während ver-
einzelter Tage umgeleitet. Thur-
plus und die Stadt bitten die Be-
völkerung, den grossen Badi-
Parkplatz an der Talackerstrasse
zu nutzen und die Signalisatio-
nen zu beachten. So könnten
Gefahrensituationen vermeiden
werden. (red)

Frauencombo
beiderMusikbox
Frauenfeld Die Frauencombo
«amHERDern5» lässt nichts an-
brennen und präsentiert diesen
Samstag, 21. August, von 10.30
bis 13 Uhr bei der Musikbox in
der Frauenfelder Altstadt neue
kreativ-freche Coverversionen
mit einer kräftigen Prise anste-
ckender Spielfreude. Das heisst
es in einer Mitteilung des Amtes
für Kultur. Die fünf Musikerin-
nen aus Herdern würzen ihre
Musik mit diversen Zutaten von
Gesang, Perkussion, Gitarre und
Piano bis hin zu Violine, Cello,
Querflöte und Xylophon. (red)

Journal
Spielen imTalbach

Frauenfeld Im Quartier Treff-
punkt Talbach, Zürcherstrasse
64, startet heute Donnerstag der
beliebte Spielnachmittag wie-
der. Von 14 bis 17 Uhr werden in
lockerer Runde Karten- und
Brettspiele absolviert. Voran-
meldungen braucht es nicht.
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